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      Schicksalsgefährten, Büroromanze und heiße Szenen. Oh je!

      

      Abfuhr an den Shifter Boss

      Dieser Gestaltwandler-CEO hat seine Traumfrau gefunden. Aber wird er sie für sich gewinnen können?

      

      Abfuhr durch den Milliardär Shifter

      Wird dieser Milliardärsgestaltwandler-Alpha bei Vollmond seiner wahren Gefährtin widerstehen können?

      

      Abfur durch den Shifter CEO

      Werden die beiden Gestaltwandler erkennen, wie viel Glück sie haben, einander zu haben? Oder hat er sie zu weit von sich gestoßen?
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      Sie steht kurz vor der Überraschung ihres Lebens.

      

      Kiera ist gerade mit ihrer jüngeren Schwester Peyton in Forest Park, Colorado, gelandet. Sie brauchten einen Neuanfang und hatten das Glück, bei benachbarten Unternehmen angestellt zu werden. Sie gehen jeden Tag zu Fuß zur und von der Arbeit und essen zusammen zu Mittag. Es gibt nur eine Sache, die verhindert, dass es Kieras Traumjob ist.

      

      Roman Matthews.

      

      Er hat sein Gegenstück gefunden. Im wahrsten Sinne des Wortes.

      

      Roman ist der Geschäftsführer von Alpha Cybersecurity. Er hat es schon lange aufgegeben, seinen Traumpartner zu finden, also stellen Sie sich seine Überraschung vor, als er die neue Analystin entdeckt. Er ist sogar noch überraschter, als seine Annäherungsversuche mit einer kalten Schulter quittiert werden. Spürt sie das nicht zwischen ihnen?

      

      Roman hat es aber nicht geschafft, indem er aufgegeben hat, also heckt er einen neuen Plan aus und macht Kiera zu seiner Assistentin. Er glaubt, dass der gemeinsame Tag ihm helfen wird, herauszufinden, wie sie ihn zurückweisen kann, und dass er sie im Handumdrehen zu seiner Frau machen wird.

      

      Er wird bald feststellen, dass er ihre Sturheit unterschätzt hat.

      

      Dieser Shifter-CEO hat gerade seine Traumfrau gefunden. Aber wird er es schaffen, sie zu seiner Gefährtin zu machen?
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      Kiera

      

      Mit gesenktem Kopf greife ich meine Handtasche und meine Brotzeittasche aus der unteren Schublade meines Schreibtisches und mache mich auf den Weg zum Aufzug. Ich bin in fünf Minuten mit meiner Schwester Peyton unten zum Mittagessen verabredet und will nicht zu spät kommen.

      Einige meiner Kollegen steigen mit mir in den Aufzug, wir sind alle auf dem Weg zum Mittagessen, da bin ich mir sicher. Ich versuche, mich im hinteren Teil zu verstecken. Ich nehme an, dass inzwischen zumindest einige von ihnen mitbekommen haben, dass ich keine Ahnung habe, was ein Junior-Analyst für Cybersicherheit macht, und dass ich in keiner Weise für meinen Job bei Alpha Cybersecurity qualifiziert bin.

      Ich gebe zu, als Peyton und ich zum ersten Mal nach Forest Park, Colorado, kamen, waren wir beide ein wenig verzweifelt auf der Suche nach einem Job. Meine jüngere Schwester und ich kamen in diese Stadt mit nur ein paar Dollar und allem, was wir tragen konnten. Wir waren fast pleite, und als wir entdeckten, dass ein paar Unternehmen unten am Wald Arbeit suchten, bewarben wir uns.

      Peyton ist tatsächlich für ihren Job bei Leader of the Pack Marketing qualifiziert. Sie ist eine phänomenale Künstlerin und liebt, was sie tut. Ich bin so verdammt stolz auf sie, weil sie so viel erreicht hat. Alles, was wir durchgemacht haben, ist es wert, solange sie erfüllt ist.

      Ich hingegen habe in meiner Bewerbung gelogen. Um fair zu sein, ich kenne mich mit Computern aus und denke, dass ich kompetent genug bin, um selbständig zu lernen. Wie auch immer, ich habe es geschafft, jemanden bei Alpha Cybersecurity zu überzeugen, mir einen Job zu geben. Jetzt mache ich mir Sorgen, dass ich den Job nicht behalten kann. Es hat sich herausgestellt, dass es bei einem Analysten um mehr geht als um Computer und Zahlen.

      „Kiera!”, ruft Peyton und winkt mir aufgeregt zu, als ich aus dem Aufzug steige, und ich grinse und gehe zu ihr hinüber. Ich schüttle den Kopf und verscheuche meine ängstlichen Gedanken.

      Die drei Unternehmen, Alpha Cybersecurity, Leader of the Pack Marketing und Full Moon Real Estate Development, grenzen alle an den Wald. Sie teilen sich auch eine Hauptlobby im Erdgeschoss, Aufzugsbänke und eine Cafeteria. Dorthin gehen wir jetzt.

      Obwohl ich schon seit ein paar Wochen hier bin, habe ich mich noch immer nicht an die Dekadenz gewöhnt, die uns auf dem Weg zum Mittagessen umgibt. Für manche Leute mag das nicht viel sein, aber für meine Schwester und mich ist es üppiger als alles, was wir in unserer Kindheit gesehen haben.

      Die Böden sind marmoriert, die Wände in einem angenehmen Off-White-Ton gehalten, in den winzige Goldfäden eingewoben sind. In der Lobby selbst gibt es goldene Akzente und einen Springbrunnen. Sogar der Gang zur Cafeteria ist mit geschmackvollen und interessanten Kunstwerken gesäumt und stimmungsvoll beleuchtet.

      „Wie läuft's?”, fragt Peyton, und ihre süße Stimme holt mich in die Gegenwart zurück, während wir unsere Erdnussbuttersandwiches und Brezeln herausnehmen.

      Wir essen jeden Tag das Gleiche zu Mittag, weil wir uns sonst nichts leisten können. Unsere Gehaltsschecks hier decken kaum die Miete für unsere kleine, beengte Wohnung und die Mahlzeiten. Wir gehen überall hin und sparen den Rest, weil wir nie wissen, wann wir wieder einpacken und loslaufen müssen.

      Gott, ich hoffe, wir können hier bleiben. Ich habe es so satt, über die Schulter zu schauen oder nachts wach zu liegen und auf mögliche Eindringlinge zu lauschen. Die Zeiten, in denen ich einschlafe, sind voller Sorgen und der ständigen Bedrohung, erwischt und zurück in dieses Höllenloch gezwungen zu werden.

      „Gut”, lüge ich, aber ich weiß, dass Peyton weiß, dass ich nicht ehrlich bin. „Was ist mit dir?”

      Sie beäugt mich skeptisch und runzelt leicht die Stirn. Sie beschließt weise, dass dies weder der richtige Zeitpunkt noch der richtige Ort ist, um mich zu diesem Thema zu drängen. „Es läuft ganz gut. Ich arbeite an einem neuen Projekt und entwerfe ein Logo für ein Autohaus.”

      „Klingt gut.”

      „Das ist es nicht”, seufzt sie dramatisch. „Sie wollen nichts Kreatives oder Lustiges. Nur das übliche Lenkrad oder Auto neben ihrem Namen. Ich will eine Herausforderung! Gibt mir etwas, das ein bisschen mehr Schwung hat, verstehst du?”

      Ich schenke ihr ein mitfühlendes Lächeln und rolle dann mit den Augen. „Nun, ich habe den ganzen Morgen Zahlen gelernt, also...”

      „Du hast also gewonnen”, sagt sie lachend, und ich schließe mich ihr an, während ich einen Bissen von meinem Sandwich nehme.

      Ich schaue mich in der Cafeteria um, um zu sehen, ob ich jemanden erkennen kann. Ich bin mir ziemlich sicher, dass wir hier sicher sind, aber es ist eine Angewohnheit, die ich mir nicht abgewöhnen kann, seit Peyton und ich eines Nachts gepackt haben und abgehauen sind.

      Peyton und ich sind in der Sekte First Coming aufgewachsen. Meine Mutter und mein Vater traten bei, als wir gerade drei Jahre alt waren. Ich habe keine Ahnung, was sie dazu veranlasst hat, alles, was sie besaßen, zu verkaufen, um der Sekte beizutreten, aber ich möchte glauben, dass es nicht immer so schrecklich war, wie es jetzt ist.

      Aber nur eineinhalb Jahre später war meine Mutter fertig. Sie konnte den Lebensstil nicht ertragen, und offensichtlich konnte sie es nicht ertragen, eine Mutter zu sein. Ich verstehe zwar ihren Wunsch, wegzugehen, aber ich kann ihr nicht verzeihen, dass sie Peyton und mich im Stich gelassen hat, weil sie wusste, dass wir in einer Sekte aufwachsen mussten.

      First Coming behandelt Frauen nicht besonders gut. Okay, das ist die Untertreibung des Jahrhunderts. Frauen sind Bürgerinnen zweiter Klasse, von denen erwartet wird, dass sie ihren Ehemännern und Vätern ohne Fragen gehorchen. Ich habe auf die harte Tour erfahren, was passiert, wenn man sich den Ideen der Führung widersetzt. Neugier, vor allem von einer Frau, wird mit einer schnellen Bestrafung belohnt, entweder mit einer Auspeitschung oder einer Zeit in Einzelhaft. Die einzige gottgefällige Aufgabe der Frau ist es, im Haus zu bleiben, zu kochen, zu putzen und sich um die Bedürfnisse der Familie zu kümmern, insbesondere um die Anforderungen des Ehemanns.

      Der Anführer von First Coming, Isaiah, verkündete vor ein paar Monaten, dass Peyton eine seiner Ehefrauen werden würde, wenn sie achtzehn Jahre alt würde. Mein Vater war überglücklich und prahlte vor jedem, der ihm zuhörte, dass seine Tochter etwas Besonderes sei, auserwählt vom Propheten selbst.

      Peyton wollte nichts mit Isaiah zu tun haben. Wir haben alle die Horrorgeschichten über die Dinge gehört, die seine Ehefrauen ertragen müssen. Das ist natürlich nur geflüsterter Klatsch, aber an den Gerüchten ist etwas dran. Einige seiner Frauen verbergen blaue Flecken oder verschwinden sogar ganz. Ich konnte nicht zulassen, dass das meiner kleinen Schwester passiert. Ihr herzzerreißendes Schluchzen, als sie es erfuhr, wird mich immer verfolgen. Ich musste sie da rausholen.

      Ich war immer derjenige, der sich um uns gekümmert hat. Es ist ja nicht so, dass mein Vater das tun würde. Ich habe dafür gesorgt, dass Peyton genug zu essen hatte, habe mich um sie gekümmert, als sie krank war, und habe Schläge unseres Vaters abgewehrt. Ich bin auch derjenige, der sich den Plan ausgedacht hat, dass wir fliehen.

      Es gab keinen Ausweg aus der Verlobung, vor allem nicht für Isaiah. Es würde als demütigend angesehen werden, und wir haben beide gesehen, was mit jedem geschieht, der den Propheten und seine Männer in Verlegenheit bringt.

      Ich habe so lange wie möglich gewartet, um mir Zeit zum Planen und Sparen zu geben, und dann sind wir in der Nacht vor der Hochzeit gelaufen. Seitdem sind wir immer auf der Flucht. Isaiah wird die Ablehnung persönlich genommen haben, und obwohl er bereits neun andere Frauen hat, wird er nicht glücklich sein, bis er Peyton hat. Er ist der Jäger und sie ist seine Beute. Zu dumm, dass ich Mama Bär bin und niemanden meine kleine Schwester anfassen lasse.

      Das bedeutet, dass ich immer auf der Hut sein muss. Ich bin mir sicher, dass Isaiah Leute hat, die nach uns suchen. Deshalb zahlen wir unsere Miete in bar und versuchen, unsere Ausgaben auf ein Minimum zu beschränken. Wir gehen nicht viel aus, nicht nur, weil wir pleite sind, sondern auch, weil das unsere Chancen, gesehen zu werden, verringert.

      „Ich hole mir eine Tüte Süßigkeiten”, sagt Peyton, während sie ihr Sandwich aufisst, und ich rolle lächelnd mit den Augen.

      Sie ist eine große Naschkatze und gönnt sich nur einmal in der Woche eine Leckerei. Ich wünschte, wir könnten es uns leisten, dass sie sich öfter etwas gönnt.

      „Wolltest du etwas?”, fragt sie, aber ich schüttle den Kopf.

      „Nein, mir geht es gut.”

      Sie geht hinüber, um ihre Süßigkeiten aus dem Automaten zu holen, und ich stopfe die Ziplock-Beutel von meinem Essen zurück in meine Lunch-Tasche, damit ich sie wiederverwenden kann. Peyton kommt zurück und reicht mir eine Tüte mit Erdnussbutter-M&Ms, und ich lächle.

      „Danke.”

      Sie stupst mich mit der Schulter an und steckt sich einen Kegel in den Mund, während wir zurück zu den Aufzügen gehen. Es gibt drei Aufzüge im Erdgeschoss. Einer für die Immobilienfirma, einer für den Anführer des Rudels und der letzte für Alpha Cybersecurity. Meine Schwester umarmt mich kurz, bevor sie zu dem Aufzug für Leader of the Pack geht, und ich winke ihr zu und gehe in Richtung meines Büros.

      Ein Mann wartet auf den Aufzug, und ich stehe ein paar Meter hinter ihm. Irgendetwas an ihm zieht mich an und ich kann nicht anders, als den breiten, geheimnisvollen Mann vor mir zu studieren.

      Er ist groß, hat pechschwarzes Haar, breite Schultern und eine beeindruckende Ausstrahlung. Ich mache einen weiteren zaghaften Schritt nach vorne, fast ohne mir meiner Bewegung bewusst zu sein. Ich fühle mich auf unerklärliche Weise zu ihm hingezogen, und je näher ich komme, desto mehr Gänsehaut bildet sich auf meiner Haut.

      Ich habe mich nie für Männer oder Verabredungen interessiert. Ich habe mich noch nie zu jemandem hingezogen gefühlt, abgesehen von einem anerkennenden Blick ab und zu. Ich habe sicherlich noch nie diesen dumpfen, pochenden Schmerz irgendwo tief in meinem Bauch gespürt, nur weil ich in der Nähe von jemandem stand.

      Der Aufzug kommt, und ich sehe zu, wie er einsteigt. Ich folge ihm schnell und versuche, ihn unauffällig zu mustern. Als ich an ihm vorbeigehe, bemerke ich, wie er sich anspannt und seine Nasenflügel aufblähen, als er tief einatmet.

      Ein Schauer läuft mir über den Rücken, als ich mich umdrehe und den Knopf für den dritten Stock drücke. Der Mann holt noch einmal tief Luft und grunzt etwas, bevor er den Knopf für das oberste Stockwerk mit mehr Kraft als nötig drückt. Ein leises Schnaufen entweicht meinen Lippen, als ich sehe, dass er den Knopf geknackt hat. Was zum Teufel? Ich wusste gar nicht, dass das passieren kann.

      Er muss ein hohes Tier in der Geschäftsführung sein, oder vielleicht ist er auch nur wegen eines Meetings hier. Wie auch immer, ich kann den Blick nicht abwenden. Der dumpfe Schmerz, den ich spüre, seit ich ihn gesehen habe, wird stechend, und ich fühle mich wie auf Messers Schneide stehend. Jeder Teil von mir ist auf ihn und seine Bewegungen eingestimmt. Es ist, als könnte ich jeden seiner Atemzüge auf meiner Haut spüren, der meine Nervenenden kitzelt und meine Knie zum Zittern bringt.

      Ich wende meinen Blick von ihm ab und versuche, geradeaus zu schauen, anstatt den Mann neben mir anzustarren. Das glänzende Silber der geschlossenen Fahrstuhltüren lenkt mich kaum von dem verwirrend sexy Fremden ab. Im Spiegelbild sehe ich, wie er sich mir zuwendet und seine Augen meinen Körper auf und ab wandern, so wie ich es gerade mit ihm getan habe.

      Gott, ich kann seinen Blick überall spüren, fast so, als würde er mich berühren. Ich lehne meinen Kopf zurück, schließe die Augen und versuche, mir nicht vorzustellen, wie diese großen Hände an meinem Körper auf und ab gleiten.

      Ich schwöre, dass ich ihn knurren höre, aber die Fahrstuhltüren klingeln laut, bevor sie sich öffnen. Der Bann ist gebrochen.

      Ich räuspere mich und gehe an ihm vorbei, aber ich kann nicht anders, als ein letztes Mal zurückzuschauen. Ein paar andere Frauen gehen vorbei und sie alle schauen ihm nach. Sie wuscheln sich die Haare und lachen laut, um seine Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen.

      Aber er beobachtet mich nur. Saphirblaue Augen fangen meine ein und lassen sie nicht mehr los. Er schaut nicht weg, und es ist, als gäbe es nur uns beide auf der Welt. Mein Herz beginnt zu rasen, während wir uns gegenseitig anstarren, und ich könnte schwören, dass seine Augen glühen.

      Der Mann macht einen Schritt auf mich zu, und ich frage mich, ob er mich packen und mit in den Aufzug ziehen wird. Ich denke, ich würde ihn mit mir machen lassen, was er will. Wer bin ich im Moment?

      Er hält abrupt an, jeder Muskel in seinem Körper spannt sich an, als er zurück in den Aufzug tritt. Ich möchte weinen.

      Seine Augen scheinen noch heller zu leuchten, und ich blinzle und frage mich, ob ich mir etwas vorstelle. In diesem Moment schließen sich die Fahrstuhltüren und versperren mir die Sicht auf ihn.

      Ich schüttle den Kopf und erinnere mich daran, dass ich das in den Griff bekommen muss. Ich muss mir über meinen Job klar werden. Ich kann es mir nicht leisten, ihn zu verlieren.

      Ich gehe zurück zu meinem Schreibtisch und sage mir, dass ich den geheimnisvollen Mann im Aufzug vergessen soll, während ich mich wieder an die Arbeit mache.

      Ich brauche allerdings lange, um diese Augen zu vergessen.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            2

          

        

      

    

    
      Roman

      

      Hier.

      Ich schwöre, das Schicksal hat einen seltsamen Sinn für Humor.

      Ich war überall auf der Welt auf der Suche nach meinem Gefährten. Ich bin ein Jahr lang durch Europa gereist, habe mich den Wolfsrudeln in Südamerika angeschlossen, China besucht und bin sogar ein paar Monate lang in Nordafrika von Rudel zu Rudel gereist. Und das waren nur die Orte, an denen ich mein Lager aufgeschlagen habe. Im Laufe der Jahre habe ich Zeit in jedem Land verbracht, habe Hunderte, wahrscheinlich Tausende von Shiftern getroffen, aber ohne Erfolg.

      Da ich im Grunde meines Herzens ein Geschäftsmann bin, beschloss ich, das Problem der Partnersuche auszulagern, indem ich mich bei einer Shifter-Partnervermittlung, Love Bites, anmeldete. Sie waren nicht in der Lage, einen Partner zu finden, aber sie sagten mir, es könnte daran liegen, dass sie noch nicht volljährig ist. Das hoffe ich verdammt noch mal, sonst ist die Alternative...

      Ich kann es nicht einmal denken. Wenn meine Gefährtin nicht existiert, könnte das bedeuten, dass sie mir weggenommen wurde, bevor wir uns überhaupt kennenlernen konnten. Dieser Gedanke verfolgt mich manchmal spät in der Nacht, wenn ich mich danach sehne, mich an meine Gefährtin zu kuscheln.

      Und dann, kaum habe ich beschlossen, die Hoffnung aufzugeben, taucht sie hier auf.

      Wie lange arbeitet sie schon für mich? Allzu lange kann es nicht gewesen sein. Wenn sie hier gewesen wäre, hätte ich ihren süßen Zuckerwattenduft schon vor heute in den Fluren oder im Aufzug gerochen.

      Ein Teil von mir fragt sich immer noch, ob ich mir die ganze Sache vielleicht nur eingebildet habe. Hat sich meine Einsamkeit in regelrechten Erscheinungen manifestiert? Aber nein, ich konnte mir unmöglich das Gefühl einbilden, das sie in mir auslöste, als ob jeder Teil von mir zum Leben erwachen würde, einschließlich meines lange schlafenden Schwanzes. Keine Fata Morgana konnte mich so schmerzhaft hart machen wie sie. Meine Gefährtin. Die Worte kommen mir immer noch fremd vor.

      Wo ist sie gewesen? Warum hat sie bisher niemand finden können? Wie viel Zeit haben wir damit verschwendet, nicht zusammen zu sein?

      Ich spürte, wie sie hinter mir auftauchte, aber ich schenkte ihr zunächst keine Beachtung. Ein Blick und ich bemerkte, wie klein sie war, vor allem, wenn sie neben einem so großen Kerl wie mir stand. Die Frau gehört nicht zu uns, sie gehört nicht zum Rudel hier bei Alpha Cybersecurity. Ich neige dazu, mich von Menschen fernzuhalten. Ich finde sie verwirrend. Ich hätte allerdings nie erwartet, mich mit einem zu paaren. Jetzt wünschte ich, ich wäre besser sozialisiert worden.

      Alle Shifter wissen, wie die Paarung funktioniert, aber eine menschliche Gefährtin zu haben, könnte die Dinge schwieriger machen, vor allem, wenn ich es ihr auf die falsche Weise erkläre. Sie wird nicht wissen, dass sie der Anziehungskraft nachgeben soll, sie wird die Kraft der schicksalhaften Paarung nicht verstehen, bis ich es ihr erklären kann, ohne wie ein totaler Widerling zu klingen.

      Aber sie hat sicherlich die Anziehungskraft der Paarung gespürt und wird sich mir nicht verweigern können. Wenn ich erst einmal die richtigen Worte gefunden habe, wird es nicht lange dauern, bis ich sie für mich gewonnen habe. Ich werde sie markieren, wir werden unser Band auf die intimste Weise besiegeln, die möglich ist, und dann können wir den Rest unseres Lebens damit verbringen, mehr übereinander zu erfahren. Ich werde ihr alles über Shifter erzählen und alles, was sie über unsere Geschichte wissen will. Sobald ich ihr ein paar Welpen eingeflößt habe.

      Als die kleine Frau den Aufzug betrat und ich ihren Geruch wahrnahm, wusste ich es. Mein Wolf spielte in mir verrückt, er krallte und biss zu und versuchte, sie zu befreien. Ich glaube nicht, dass sie das Knurren bemerkt hat, das mir entwich, obwohl ich weiß, dass sie gesehen hat, wie ich den verdammten Fahrstuhlknopf gedrückt habe. Mein übereifriger Wolf stürzte sich auf mich, und ich musste meine ganze rohe Kraft einsetzen, um ihn zurückzudrängen. Ich hätte sie zu Tode erschreckt, wenn ich mich in einem Aufzug verwandelt hätte.

      Mein Herz zuckte schmerzhaft in meiner Brust, als mein Gefährte aus dem Aufzug in den dritten Stock trat. Mein Wolf heulte und zerrte an mir, und ich versuchte mein Bestes, ihn zu beruhigen. Ich hatte mir nichts sehnlicher gewünscht, als sie zu packen, sie zurück ins Haus zu zerren und sie mit mir in den obersten Stock zu nehmen, wo wir etwas mehr Privatsphäre haben würden. Ich wollte sie an mir reiben, sie mit meinem Duft erfüllen, damit alle anderen Männer wussten, dass sie sich fernhalten sollten. Ich wollte meine Zähne in dieser zarten Haut versenken und sie für immer an mich binden.

      Gott, ich sehnte mich danach, meiner Freundin zu zeigen, wie viel Vergnügen ich ihr mit meinen Fingern, Zähnen und meiner Zunge bereiten konnte, und sie dann noch einmal um den Verstand zu bringen, wenn ich in ihre enge kleine Fotze stieß.

      Leider ist nichts davon geschehen.

      Ich bin Eigentümer und CEO von Alpha Cybersecurity, und es gibt eine ganze Reihe von Menschen, die für mich arbeiten und schockiert wären, wenn sie erfahren würden, dass ihr Boss auch ein Wolfswandler ist. Ich muss das auf die richtige Art und Weise angehen, und irgendetwas sagt mir, dass die richtige Art und Weise nicht darin besteht, sie innerhalb von fünf Sekunden zu zerfleischen, nachdem ich sie das erste Mal gesehen habe. Aber bald. Sobald der Paarungsmond da ist, werden wir beide so verzweifelt nacheinander sein, dass die Details keine Rolle mehr spielen werden.

      Ich steige im obersten Stockwerk aus dem Aufzug und schleiche in mein Büro. Meine beiden Freunde, Archer und Stryker, warten dort auf mich. Wir versuchen, ein paar Mal in der Woche gemeinsam zu Mittag zu essen. Archer ist der CEO von Full Moon Real Estate Developing und Stryker ist der CEO von Leader of the Pack Advertising. Ihre beiden Gebäude liegen direkt neben meinem und grenzen an den dahinter liegenden Wald. Sie sind auch die Alphas ihrer eigenen Rudel, obwohl wir alle gut miteinander auskommen.

      „Ich habe sie gefunden”, verkünde ich, während ich hinter meinem Schreibtisch Platz nehme, und beide heben eine Augenbraue zu mir.

      „Wen gefunden?”, fragt Archer und öffnet ungeduldig seinen Imbissbehälter.

      „Meine Gefährtin”, sage ich zu ihnen, und beide sehen mich scharf an.

      „Wo?”, fragen sie beide.

      „Hier. Sie arbeitet für mich. Ich bin ihr gerade im Aufzug begegnet.” Ich kann es immer noch nicht glauben, und ein Blick in die Gesichter meiner Freunde verrät mir, dass es ihnen genauso geht. Ich habe ihnen anvertraut, dass ich erst letzten Monat die Hoffnung aufgegeben hatte.

      „Wie ist ihr Name?”, fragt Stryker.

      „Wann wirst du sie dem Rudel vorstellen?”, fragt Archer und sticht mit seiner Gabel in ein Stück Steak.

      „Ich rieche sie nicht an dir”, sagt Stryker, bevor ich eine ihrer Fragen beantworten kann, und Archer hält beim Essen inne, um ebenfalls die Luft zu schnuppern.

      „Ich auch nicht.”

      „Ich habe sie noch nicht beansprucht.”

      „Warum zum Teufel nicht?”, fragt Archer und sieht mich an, als ob ich verrückt wäre.

      „Sie ist ein Mensch.”

      Beide rollen mit den Augen und lassen sich in ihre Stühle zurücksinken.

      „Das ist scheiße”, sagt Archer, und ich fletsche die Zähne vor ihm.

      „Niemand wird schlecht über meine Gefährtin reden”, knurre ich. Archer starrt mich an, seine Muskeln spannen sich an, als wolle er sich auf mich stürzen. Obwohl wir alle drei Alphas sind, haben wir noch nie gegeneinander gekämpft. Aber ein schlechtes Wort über meinen Gefährten, und ich bin bereit, Archer so lange zu verprügeln, bis er sich mir unterwirft. In weiser Voraussicht atmet mein alter Freund tief durch und nickt, wobei er stillschweigend zustimmt, nie wieder schlecht über sie zu sprechen.

      Ich weiß, dass Archer ein Arschloch sein kann. Er war der zweite in der Reihe und verließ sein altes Rudel, nachdem sein Bruder Alpha wurde. Jetzt ist sein Bruder mit einer anderen Wölfin verpaart und sie führen ihr Rudel an. Darauf ist er eifersüchtig. Er will Alpha sein, mit einer starken Gefährtin an seiner Seite, aber bis jetzt hat er sie noch nicht gefunden.

      Obwohl Archer manchmal ruppig und fordernd sein kann, ist sein Bellen schlimmer als sein Biss. Ich nehme an, das gilt für alle von uns. Wir müssen hart sein und die Kontrolle haben, um Alphas zu sein, aber ich weiß jetzt, dass eine Begegnung mit deiner Gefährtin all das zum Einsturz bringen wird. Denn sie kontrolliert mich jetzt. Meine Gefährtin. Verdammt, ich habe ihren Namen nicht verstanden. Das macht nichts. Ich kann sie leicht aufspüren.

      „Wie willst du ihr von uns erzählen?”, fragt Stryker und versucht, das angespannte Schweigen zu brechen.

      „Ich weiß es noch nicht. Aber ich sollte wohl ihren Namen erfahren, bevor ich sie markiere und sie ausflippen lässt.

      „Warte einfach bis nächste Woche. Dann ist Vollmond und sie wird dir nicht widerstehen können. Du wirst sie markiert und gezüchtet haben, bevor sie aus dem Nebel kommt”, schlägt Archer vor.

      Ich denke über seinen Vorschlag nach, während ich in mein eigenes Essen beiße. Ich hatte ihn durchaus in Betracht gezogen.

      Vielleicht hat er ja Recht. Es wäre der einfachste Weg, und wenn es vorbei ist, könnte ich erklären, dass wir schon immer füreinander bestimmt waren. Dass die Natur es diktiert hat. Sobald der erste Schock nachlässt, würde sie es sicher verstehen. Die meisten Menschen sind schließlich vernünftig... denke ich. Ich habe noch nicht viel Zeit mit ihnen verbracht, aber die Paarungsbindung wird sie sicher weich genug machen, um mir zuzuhören.

      Ich nicke, während ich in meinem Kopf einige Details ausarbeite. Stryker sieht mich an und schüttelt den Kopf: „Nein. Er sieht sehr zweifelhaft aus, was diese Idee angeht.”

      „Was tut sie für dich?”, fragt Archer und ich zucke mit den Schultern.

      „Ich weiß es nicht genau. Sie arbeitet im dritten Stock, also nehme ich an, sie hat gerade erst angefangen und ist eine Art Analytikerin.”

      „Ich bin überrascht, dass du sie dort unten arbeiten lässt”, sagt Stryker und ich sehe ihn verwirrt an.

      „Warum?”

      „Wenn sie ein Mensch ist, könnte sie ja sagen, wenn ein anderer mit ihr ausgehen oder sie nach Hause bringen will.”

      Mein Wolf stürzt sich auf jedes andere Männchen, das es wagt, auch nur einen Blick in die Richtung meiner Gefährtin zu werfen, und will ihm die Kehle herausreißen. Meine Muskeln spannen sich an und meine Zähne werden länger, während ich ein Knurren ausstoße. Ich kann mich hier draußen nicht bewegen, aber es ist fast unmöglich, meine territoriale, besitzergreifende Wölfin zu kontrollieren.

      „Beruhige dich, Roman. Es kommt jemand!” Archer zischt mir zu und ich kämpfe um die Kontrolle, als der Aufzug klingelt und mein Assistent aussteigt.

      Sie hat ihr eigenes Mittagessen dabei und schenkt mir ein Lächeln, als sie sich an ihren Schreibtisch setzt. Meine Assistentin ist eine Shifterin, also wäre sie nicht überrascht gewesen, einen Wolf in meinem Büro zu sehen.

      „Ich frage mich, wie sie die Nachricht aufnehmen wird”, sagt Archer grinsend.

      „Was?”, frage ich und er rollt mit den Augen.

      „Kumpel, sie will dich. Sie würde töten, um sich mit dem Alpha zu paaren. Sie wird deine Gefährtin nicht willkommen heißen oder begeistert sein, dass du sie gefunden hast.”

      Ich denke über seine Worte nach und überlege, wie ich dieses Problem lösen kann. Jedes Mitglied meines Rudels muss meine Gefährtin respektieren. Weniger werde ich nicht akzeptieren. Ich muss nur dafür sorgen, dass jeder das versteht.

      Meine Freunde gehen bald darauf, und ich mache mich wieder an die Arbeit. Aber die E-Mails und Tabellen vor mir werden alle ignoriert. Stattdessen mache ich mich an die Arbeit und plane, wie ich meinen Freund wiedersehen kann. Hoffentlich sind wir beim nächsten Mal allein.
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      Kiera

      

      In den letzten Tagen habe ich es geschafft, alle meine Vorgesetzten zu meiden, und ich habe meinen Crush fast vergessen, von dem ich durch leichtes Internet-Stalking später erfuhr, dass er Roman Matthews, CEO von Alpha Cybersecurity, ist.

      Oh, wem mache ich etwas vor? Ich habe ihn nicht vergessen. Wie könnte ich auch? Diese saphirblauen Augen tauchen immer wieder in meinen Träumen auf, die seit unserer Begegnung ausgesprochen feuchtfröhlich geworden sind. Was erbärmlich ist, ich weiß. Wir haben kaum Blicke ausgetauscht, und doch ist alles an ihm in mein Wesen eingebrannt. Ich weiß nicht, wie ich es anders beschreiben soll. Ich... ich fühle ihn, auch wenn ich ihn seit dem Aufzug an diesem Tag nicht mehr gesehen habe.

      Ich weiß, dass ich irgendwann dem Mann selbst gegenüberstehen werde, aber wenigstens nicht heute. Ich packe gerade meine Sachen zusammen, um nach Hause zu fahren und mich in eine Schüssel mit heißen Top Ramen zu stürzen.

      „Kiera?” Tracy, meine Managerin, ruft mit ihrer schrillen Stimme nach mir. “Oh gut, ich habe dich nicht verpasst. Mr. Matthews will dich aus irgendeinem Grund sehen.” Es liegt mehr als nur ein wenig Bitterkeit in ihrem Tonfall.

      „Mich?”, sage ich dümmlich. Ich bin nicht bereit, ihn so schnell wiederzusehen. Ich habe mich noch nicht vom ersten Mal erholt. Und dann wird es mir klar. Es geht nicht um den Aufzug. Es geht um meine Arbeitsleistung. So ein Mist.

      Tracy antwortet mir mit einem Nicken und einem Augenrollen, dann zeigt sie auf den Aufzug und schickt mich los. Ich trete in den Aufzug und drücke den Knopf für das oberste Stockwerk. Ich stelle fest, dass er ersetzt wurde, seit Roman ihn mit seiner verrückten Kraft zerstört hat.

      Ich versuche, einen beruhigenden Atemzug zu nehmen, aber es endet damit, dass ich huste und stottere. Mein Herz klopft in meinem Brustkorb, jeder Schlag lässt meine Schläfen pochen.

      Ich frage mich, wie sie herausgefunden haben, dass ich für diesen Job nicht qualifiziert bin. Ich bin immer noch dabei, die Ausbildungsmodule zu absolvieren und meinen Mentor zu beschatten. Sicherlich habe ich nicht allzu viel versaut. In diesem Moment schwöre ich, dass ich an den Wochenenden und unter der Woche zusätzliche Nachforschungen anstellen werde, um sicherzugehen, dass ich meinen Job richtig ausführe. Es ist nicht so, dass die Ausbildung schlecht ist, ich habe nur nicht das gleiche Wissen wie alle anderen. Das kann ich aber ändern. Ich muss nur beweisen, dass ich bis dahin mithalten kann.

      Ich darf diesen Job nicht verlieren. Peyton verdient gutes Geld als Designerin, aber es ist immer noch eine Einstiegsposition. Außerdem ist es meine Pflicht, sie zu beschützen und für sie zu sorgen, nicht andersherum. Nein, gefeuert zu werden ist keine Option. Ich bin klug, ich lerne schnell, wenn sie mir nur die Chance geben.

      Der Aufzug kommt zum Stehen, ich schließe die Augen und atme tief durch, als sich die Türen öffnen und ich einen Schritt nach draußen mache.

      Ich stoße fast mit Roman zusammen und bleibe ruckartig stehen, während ich mit großen Augen zu ihm aufschaue. Ich kann nicht anders, als nachzusehen, ob sie glühen, aber das tun sie nicht. Das muss ein Trick des Lichts von neulich gewesen sein. Ein Zittern läuft mir den Rücken hinunter, als ich mich in diesen tiefblauen Augen verliere. Ob sie leuchten oder nicht, sie sind fesselnd. Atemberaubend. Und doch irgendwie auch herzzerreißend. Offensichtlich ist Mr. Matthews ein komplizierter Mensch.

      „Hallo”, flüstere ich. Ich räuspere mich und versuche es noch einmal. „Hallo, Mr. Matthews. Man sagte mir, Sie wollten mich sprechen?”

      „Ja, komm rein, Kiera”, sagt er mit einem breiten Lächeln, und für einen Moment bleibt mir der Atem im Hals stecken. Ich stelle mir vor, wie ihm mein Name von der Zunge gleitet, während er jede Silbe ausspricht. Ich habe mir nie viel aus meinem Namen gemacht, aber wenn ich ihn aus Romans Mund höre, überlege ich es mir noch einmal.

      Ich versuche, mein Erröten zu verbergen und eile in sein Büro, aber als mein Körper seinen berührt, habe ich das Gefühl, dass es noch viel schlimmer wird. Mein ganzer Körper kribbelt, so wie wenn dein Fuß einschläft und er langsam wieder aufwacht. Mit jedem Schritt, den ich mich von ihm entferne, werden diese winzigen Nadelstiche schlimmer, und dieser leere, pochende Schmerz blüht zwischen meinen Beinen auf.

      Ich versuche, das Gefühl abzuschütteln. Ich versuche, mich daran zu erinnern, dass ich mich nicht zu dem Mann hingezogen fühlen kann, der mich gleich feuern wird.

      Du hast keine Zeit für Männer. Halt die Klappe!

      „Setzen Sie sich”, sagt er, und ich sehe mich in seinem Büro um, während ich mich auf einen der beiden Stühle vor seinem Schreibtisch setze.

      Alles im Büro ist warm und ich bin überrascht. Ich hatte eine Art minimalistischen Raum aus Glas und Stahl erwartet, aber stattdessen hat er einen Holzschreibtisch und ein Bücherregal an einer der Wände. Unter dem hölzernen Couchtisch in der Sitzecke liegt ein flauschiger grauer Teppich, daneben stehen eine bequeme Ledercouch und ein Sessel.

      „Wie lange arbeiten Sie schon für Alpha Cybersecurity?”, fragt Roman mich, als er den Platz neben mir einnimmt. Ich hatte erwartet, dass er sich hinter den Schreibtisch setzt, und mein Körper beginnt bei seiner Nähe wieder verrückt zu spielen. Ich muss meinen Sitz verstellen, in der Hoffnung, dass er nicht merkt, dass ich meine Schenkel aneinander reibe, um den Druck dort zu lindern. Ich kann es nicht verhindern. Diese Stimme. Wie flüssiges Gold, das über Schotter gegossen wird. Sie ist irgendwie elegant und schroff zugleich, und ich spüre, wie sie an meiner Haut kratzt und mich erschauern lässt.

      „Ähm, eine Woche oder so?”

      „Gefällt es Ihnen hier?”

      „Ja”, sage ich, aber ich klinge eher verwirrt als glaubwürdig.

      Was ist das? Eine Art Falle? Vielleicht lockt er mich an, indem er nett ist und dafür sorgt, dass ich mich nicht so sehr aufrege, wenn ich gehe und keine Wellen schlage. Das muss es sein. Ich wette, er wird mich jeden Moment feuern.

      „Gut, es freut mich, dass es dir hier gefällt.”

      Er streckt seine Hand aus, seine Finger berühren meine Hand und ich erstarre. Mein Herz beginnt zu rasen, und bevor ich weiß, was ich tue, lehne ich mich in meinem Sitz zu ihm hin. Mein Kopf fühlt sich leicht und verschwommen an, als ich seinen erdigen Kiefernduft einatme.

      Romans Hand umschließt meine beiden Hände vollständig, sinkt mit ihrem Gewicht in mich hinein und lässt mich ein Stöhnen unterdrücken. Ich spüre seine Berührungen überall, als würde er meinen ganzen Körper mit seinen Fingerspitzen streicheln.

      „Ich habe mich gefragt, ob du heute Abend mit mir zu Abend essen möchtest”, sagt er sanft, und ich brauche eine Sekunde, um seine Worte zu verarbeiten.

      Meine lüsternen Gedanken werden unterbrochen, als etwas anderes an ihre Stelle tritt. Erleichterung. Ich kann nichts dafür, was als nächstes passiert.

      Ich beginne zu lachen.

      Ich werde nicht gefeuert. Ich muss mir nicht drei Teilzeitjobs suchen, nur damit ich mir den wöchentlichen Kegelgenuss meiner Schwester leisten kann. Die plötzliche Last, die von meinen Schultern fällt, bringt mich dazu, noch mehr zu lachen, so sehr, dass ich meinen Kopf zurückwerfe und mich von ihm verzehren lasse.

      Es dauert eine ganze Minute, bis ich mich wieder unter Kontrolle habe, und als ich zu ihm zurückblicke, sieht er verwirrt aus, was mich nur wieder aufregt.

      Als er anfängt, beleidigt und verärgert auszusehen, habe ich mich unter Kontrolle.

      „Es tut mir leid. Ich dachte, du würdest mich feuern! Ich habe definitiv nicht damit gerechnet, dass du mich um ein Date bittest”, versuche ich zu erklären und er schüttelt den Kopf.

      „Ich würde dich niemals gehen lassen”, sagt er zähneknirschend.

      Es ist eine seltsame Art, es zu formulieren, und eine noch seltsamere Kraft hinter den Worten, aber zumindest muss ich mir keine Sorgen mehr um meinen Job machen.

      „Danke, ähm, ich fühle mich geschmeichelt, aber ich bin im Moment nicht daran interessiert, mit jemandem auszugehen”, sage ich. Ich habe noch nie jemanden abweisen müssen. Keiner hat mich je gefragt. Doch selbst wenn dieser Mann mich zum Leuchten bringt wie einen verdammten Weihnachtsbaum, ändert das nichts an den Tatsachen. „Außerdem ist es keine gute Idee, mit meinem neuen Chef auszugehen.”

      Roman scheint von meiner Antwort überrascht zu sein, aber ich beobachte, wie er die Ablehnung hinnimmt, ein zufriedenes Lächeln aufsetzt und sich in seinem Sitz zurücklehnt.

      „Ich halte das für eine großartige Idee”, sagt er und sein Lächeln verwandelt sich in ein Grinsen.

      Irgendetwas an seinem Tonfall, oder vielleicht auch an seiner Haltung, lässt mich den Rücken krumm machen. Isaiah tat immer genau dasselbe, wenn eines unserer Mitglieder nicht das tat, was er befahl, oder nicht mit ihm übereinstimmte. Er spielte den Charmeur und tat so, als wäre er ein guter Kerl, und ich hasste das. Es war nur eine Frage der Zeit, bis er wieder ausrastete.

      Ich starre Roman an, obwohl ich weiß, dass das wahrscheinlich nicht der beste Karriereschritt ist. Das Grinsen entwickelt sich zu einem echten Grinsen, seine Lippen sind nach oben gezogen, als ob er die Herausforderung genießt. Noch eine Sache, die er mit Isaiah gemeinsam hat. Übermut, Charme und Schwachsinn.

      Obwohl ich weiß, dass ich es nicht sollte, kneife ich die Augen zusammen und balle die Fäuste in meinem Schoß.

      „Nun, ich nicht”, schnauze ich. „Und ob du es glaubst oder nicht, meine Meinung zählt.” Wie oft wollte ich das schon zu Isaiah sagen? Zu meinem Vater? Zum Teufel, zu jedem Mann von First Coming.

      Eine plötzliche Flut von Gefühlen durchströmt mich, während links und rechts Erinnerungen auftauchen. Um nicht vor meinem sitzengelassenen Chef zusammenzubrechen, greife ich nach meiner Handtasche und stehe auf.

      Roman steht auch auf, und ich glaube, er will etwas sagen, aber ich lasse ihn nicht. Ich stapfe aus seinem Büro und fühle mich nur ein wenig schlecht, als eine hübsche brünette Praktikantin zusammenzuckt. Ich weiß nicht viel über sie, aber sie scheint nett zu sein. Jetzt ist allerdings nicht der richtige Zeitpunkt, um neue Freunde zu finden. Ich drücke etwa fünfundzwanzig Mal auf den Aufzugsknopf und versuche erfolglos, die Oberfläche zu knacken, wie Roman es getan hat.

      Ich widerstehe kaum dem Drang, ihm den Kopf zu verdrehen, als ich eintrete und mich umdrehe, um ihn durch die sich schließenden Aufzugstüren zu beobachten. Der einzige Grund, warum ich das nicht tue, ist, dass ich die schüchterne Frau am Empfang nicht beleidigen möchte.

      Er sieht schockiert aus, als ich ihn dort stehen lasse, und ein Teil von mir weiß, dass ich vielleicht überreagiere. Ich kenne ihn nicht so gut und er könnte ganz anders sein als Isaiah. Aber die Erinnerung an meine Vergangenheit, gepaart mit dem Stress um meinen Job und der unerwarteten Wendung, lässt mir den Kopf schwirren. Vorsicht ist besser als Nachsicht. Selbst wenn Roman nicht wie Isaiah ist, heißt das nicht, dass ich mit ihm ausgehen sollte.

      Aber diese Augen. Sie erwischen mich jedes Mal. Ich sehe sie immer noch, auch wenn sich die Fahrstuhltüren vor wenigen Augenblicken geschlossen haben. In den blauen Tiefen liegt eine Mischung aus Verwirrung, Schmerz und Enttäuschung. Warum versucht mein Herz, sich selbst entzwei zu reißen, wenn ich daran denke, ihm wehzutun?

      Ich bin erschöpft. Das muss es sein. Nichts von der Anziehung, den flehenden blauen Augen oder der Chemie ist echt. Das kann nicht sein. Es ist viel zu intensiv für etwas, das im wirklichen Leben passieren könnte. Ich brauche einfach nur eine gute Nachtruhe.

      Ja, klar. Was immer du sagst, wirft mein wenig hilfreicher innerer Monolog ein.

      Der Aufzug öffnet sich im Erdgeschoss und ich bin auf halbem Weg durch die Lobby, als ich merke, dass meine Schwester meinen Namen gerufen hat.

      Ich bleibe stehen und versuche zu lächeln, als sie sich zu mir gesellt, aber sie merkt, dass etwas nicht stimmt.

      „Willst du darüber reden?”, fragt sie, während wir den Bürgersteig in Richtung unserer Wohnung hinuntergehen.

      Will ich das?

      Es wäre schön, eine zweite Meinung einzuholen, aber ich weiß, dass Peyton sich nur Sorgen um mich und meinen Job machen wird, jetzt wo ich meinen Chef verärgert habe. Sie hat schon genug Stress mit ihrem eigenen Job und der Flucht vor Isaiah, unserem Vater und der Sekte. Außerdem ist es meine Aufgabe als ältere Schwester, sie vor Sorgen zu schützen, nicht sie mit ihnen zu überhäufen.

      „Nein. Es war nur ein langer Tag. Lass uns nach Hause gehen und ein bisschen fernsehen.”

      Sie scheint mir nicht ganz zu glauben, aber sie drängt mich nicht. Stattdessen verschränkt sie ihren Arm mit meinem und lehnt ihren Kopf an meine Schulter, während wir nach Hause gehen.
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      Roman

      

      Ich stehe da und starre entgeistert auf die geschlossenen Aufzugstüren. Ich kann nicht glauben, dass das alles gerade passiert ist.

      Sie war überrascht, dass ich sie um ein Date bat, und befürchtete, ich würde sie feuern. Sie hat über mich gelacht. Als Alpha wagt es niemand, mich auszulachen oder respektlos zu behandeln, aber sie tat es. Und ich habe sie einfach damit davonkommen lassen.

      Kiera hat mich abblitzen lassen und ist dann rausgestürmt. Wie konnte sie vor mir weglaufen? Fühlt sie nicht diese Verbindung zwischen uns? Ich konnte kaum einen Fuß von ihr wegbleiben, aber sie ist gegangen, als wäre es nichts. Inzwischen klafft ein Loch in meiner Brust, eine klaffende Wunde, die mir das Atmen erschwert.

      Neben ihr zu sitzen, Gott, meine Hand auf ihre zu legen ... selbst diese kurze Berührung entfachte eine Flamme tief in meinen Knochen und ließ sie vor dem Bewusstsein der Nähe meiner Gefährtin erzittern. Ihre weiche, zarte Haut fühlte sich so zerbrechlich an unter meiner raueren, dunkleren Haut.

      Ich wurde daran erinnert, dass ich bei meiner menschlichen Gefährtin vorsichtig sein muss. Nicht zu vorsichtig, denn ich weiß jetzt, dass sie frech ist und ihren eigenen Kopf hat. Ich kann es kaum erwarten, dass wir unsere Frustrationen im Bett ausleben, bis wir beide so heftig kommen, dass wir vergessen haben, worüber wir uns überhaupt gestritten haben.

      Aber sie ist weg.

      Sie ging.

      Wie ist das möglich?

      Mein Wolf geht in mir auf und ab, verärgert und unruhig. Er will, dass ich sie hole, dass ich sie mit nach Hause nehme, wo wir die ganze Nacht miteinander verbringen können. Partner fühlen sich immer nur zueinander hingezogen, also war ich noch nie mit einer anderen Frau zusammen. Aber das spielt keine Rolle. Ich weiß, dass der Instinkt die Oberhand gewinnen wird, wenn die Zeit gekommen ist. Das treibende Bedürfnis, meine Partnerin zu befriedigen und ihr jedes Verlangen zu erfüllen, wird mein einziges Ziel sein. Ich kann es kaum erwarten, alles mit ihr zu entdecken.

      Es sieht nicht so aus, als würde das in nächster Zeit geschehen.

      Ich bin immer noch schockiert über ihre Ablehnung. Ich war mir so sicher, dass sie es einfach wissen würde, wenn wir erst einmal im selben Raum sind und nah beieinander sitzen. Ich dachte, sie würde diese überwältigende Verbindung auf zellulärer Ebene spüren, so wie ich es tue. Stattdessen lachte sie mich aus.

      Und nicht nur ein nervöses oder höfliches Lachen.

      Ihr ganzer Körper zitterte, als ob die Vorstellung, mit mir auszugehen, lächerlich wäre. Ich werde nicht lügen, mein Stolz hat einen kleinen Schlag abbekommen. Dies ist die einzige Person, die mich akzeptieren sollte, mit all meinen Fehlern und so. Mutter Natur hat uns so gewollt. Und Kiera hat gelacht.

      Ich schob jedoch meine anfängliche Verletzung beiseite und konzentrierte mich neu. Wenn ich nicht charmant bin, bin ich es auch, wenn ich es will. So habe ich es in der Geschäftswelt so schnell so weit gebracht. Es stellte sich heraus, dass meine Partnerin nicht nur nicht mit mir ausgehen will, sondern auch nicht viel von meinem Charme hält.

      Kiera warf einen Blick auf mein selbstbewusstes, wenn nicht sogar ein wenig eingebildetes Grinsen und unterbrach den Moment, den wir gerade hatten. Ich sah das Feuer in ihren grünen Augen leuchten. Es ließ ihr wildes rotes Haar noch viel lebendiger erscheinen. Gott steh mir bei, aber ich habe mir fast in die Hose gemacht, als sie mir die Augen zugekniffen hat.

      Die Realität schlug mir ins Gesicht, als sie aufstand und aus meinem Büro fluchtartig verschwand. Ich konnte keine Worte finden, als ich sah, wie sie in den Aufzug stürmte und mich anfunkelte, während sich die Türen schlossen.

      Vielleicht hatte Archer recht. Vielleicht sollte ich sie einfach beißen und mich mit ihr paaren. Dann wäre das alles viel einfacher.

      Aber nein. Wenn meine Gefährtin es hasste, dass ich ihr sagte, ich wolle mit ihr ausgehen, dann würde sie es sicher nicht mögen, wenn ich ihr die Paarungsbindung aufzwinge. Außerdem sollte Kiera eine Wahl haben, auch wenn ich bereits unwiderruflich in sie verliebt bin. Sie ist nicht meine Gefangene und ich will auch nicht, dass sie es wird. Ich muss einen Weg finden, mich wieder bei ihr beliebt zu machen, oder ich muss damit rechnen, dass sie mich zurückweist.

      Mein Wolf brüllt bei diesem Gedanken und ich beiße die Zähne zusammen, um ihn zurückzuhalten.

      Ich weiß, ich mag es auch nicht, sage ich ihm. Geduld. Sie wird bald unser sein.

      Das muss eine menschliche Sache sein. Das Problem ist nur, dass ich keine Ahnung habe, wie man das am besten anstellt. Aber ich kenne jemanden, der sie hat.

      Ich tue mein Bestes, um meinen Wolf zu beruhigen, als ich in mein Büro zurückkehre und mich hinter meinen Schreibtisch setze. Mein Freund Slate ist der Alpha des Ash Mountain Packs und ist mit einem Menschen verpaart. Vielleicht hat er einen Einblick.

      Er hat kein Telefon, da er tief in den Wäldern von Montana lebt, aber er hat ein Radio. Ich nehme das, das ich in meiner unteren Schreibtischschublade aufbewahre, schalte es ein und drehe an der Wählscheibe, bis ich die richtige Frequenz gefunden habe.

      „Slate, ich bin's, Roman. Bist du da?”, beginne ich und er antwortet eine Minute später.

      „Hey, es ist schon eine Weile her. Ist alles in Ordnung?”

      „Ja, ich wollte dich und die anderen Montana-Rudel immer wieder besuchen, aber ich hatte hier viel zu tun. Ich rufe an, weil ich ein Problem habe.”

      „Was ist los?”, fragt er, sein Ton ist fest und befehlend. Ich kann sehen, dass er in den Alphamodus geschaltet hat.

      „Ich habe meine Gefährtin gefunden.”

      „Herzlichen Glückwunsch! Moment, was ist daran ein Problem?”

      „Sie ist ein Mensch. Ich dachte, sie könnte die Verbindung zwischen uns spüren, aber sie hat mich einfach verlassen, ohne einen Blick zurückzuwerfen.” Ich reibe mit dem Handballen über meine Brust, wo sich ein dumpfer Schmerz eingenistet hat. Mein Wolf heult, aber ich habe nicht die Kraft, ihn zu beruhigen. Mir geht es genauso. „Da du mit Grier verpaart bist”, fahre ich fort, „Dachte ich, du könntest mir vielleicht ein paar Tipps geben oder dein Wissen mit mir teilen.”

      Slate holt tief Luft und denkt über meine Situation nach. „Nun, soweit ich weiß, spüren auch Menschen die Anziehungskraft der Paarung. Er ist vielleicht nicht immer so stark wie bei uns, aber es ist da. Ich habe gehört, dass es manchmal mit der Zeit stärker wird, und natürlich ist die Anziehungskraft umso stärker, je näher der Paarungsmond ist. Sie wissen aber nicht wirklich, womit sie es vergleichen können, da sie nichts über Shifter und Paarungen wissen.”

      „Ich soll ihr also von uns erzählen?”

      „Das wirst du auch müssen. Grier sagt, wenn das Mädchen bereits Gefühle für dich hat, ist es vielleicht einfacher, alles zu verstehen.”

      „Ja, vielleicht hält sie mich nicht für verrückt, wenn ich ihr erzähle, dass ich auch ein Wolfswandler bin, wie die meisten meiner Kollegen.”

      „Ganz genau. Du musst ihr den Hof machen, Mann. Geh mit ihr aus, lerne sie kennen und lass sie dich kennenlernen. Dann erzählst du ihr von Shiftern und Schicksalsgefährten und all dem.”

      „Hast du irgendwelche Tipps, wie man den Menschen die Gestaltwandler erklären kann?”, frage ich und es gibt einen kurzen Moment.

      „Nicht wirklich. Grier lebte mit uns zusammen, also wusste sie, bevor wir es erfuhren, dass wir füreinander bestimmt waren. Aber ich werde sie fragen.”

      Ich warte, während er sich mit seiner Frau unterhält, und denke darüber nach, wie ich sie umgarnen kann, damit sie erkennt, dass wir füreinander bestimmt sind.

      „Grier sagt, zeig es ihr. Sie sagt, kein vernünftiger Mensch wird dir einfach so glauben. Du musst dich für sie verwandeln und ihr zeigen, dass du immer noch derselbe Mensch bist, du kannst nur manchmal auch ein Wolf sein.”

      „Danke, Slate.”

      „Jederzeit. Bring deine Gefährtin vorbei, wenn du alles geklärt hast. Es ist zu lange her, dass ich dich oder Stryker und Archer gesehen habe.”

      „Das werde ich”, verspreche ich, schalte das Radio aus und schiebe es zurück in die unterste Schreibtischschublade.

      Ich bleibe bis spät in mein Büro und versuche herauszufinden, wie ich sie am besten dazu bringen kann, Zeit mit mir zu verbringen, da sie nicht mit mir ausgehen will. Wenigstens weiß ich, wo sie arbeitet. Vielleicht kann ich das zu meinem Vorteil nutzen.

      Als ich endlich zu Hause ankomme und mich ins Bett fallen lasse, rast mein Verstand so schnell wie mein Puls. Wie zum Teufel kann ich Kiera für mich gewinnen? Ich weiß immer noch nicht, ob sie sauer, beleidigt oder einfach nur schockiert war. Wie auch immer, ich brauche einen Neuanfang. Eine Möglichkeit für sie, mich in einem anderen Licht zu sehen. Und um das zu erreichen, muss ich sie ständig im Auge behalten. Meine Augen fallen zu, aber mein Verstand arbeitet noch an den Details.

      Stunden später lugt die Sonne durch meine Vorhänge und lässt mich wissen, dass mein unruhiger Schlaf endlich vorbei ist. Ich habe mich die ganze Nacht hin und her gewälzt und versucht, einen Weg zu finden, meinen Partner für mich zu gewinnen. Wenn mein Herz nicht schmerzte, tat es mein Schwanz. Alles in mir pulsiert bei dem Gedanken, in ihrer feuchten Hitze zu versinken. Aber wir haben noch einen langen Weg vor uns, bevor das passiert.

      Als ich aus der Dusche steige, habe ich meinen Plan schon ausgearbeitet. Wenn sie heute zur Arbeit kommt, wird ihr gesagt, dass sie in die oberste Etage kommen soll, wo sie jetzt als meine Assistentin arbeiten wird. Stacey, meine derzeitige Assistentin, wird in eine andere Abteilung versetzt, bis ich die Sache mit Kiera geregelt habe.

      Wir werden eine Woche lang zusammenarbeiten, und ich werde alles über sie lernen, während ich sie umwerbe. Wenn nächste Woche Vollmond ist, wird sie bereits in mich verliebt sein.

      Wenn es stimmt, was Slate sagt, muss ich so viel Zeit wie möglich mit ihr verbringen, und nächste Woche, wenn der Paarungsmond naht, wird sie mir nicht mehr widerstehen können.

      Zumindest hoffe ich das.
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